
vou 1kr �t·tncr V or�iingcr \'Cl'schi<11lc11 scy, deren n11sfiih1·li­
cl1rr� Millheilung er kiinftig v.u gel>cn gesonnen ist. 

Hr. Fran7, ''· H a  11 c r berichtete 1 d:iss in der yorigen 
Woche der Ob e r s c h e n kelkoo c h e n  (Fe1111tr) e i nes 
Mastodon in der SandgruLe des JJrn . •  Johann F 11 r c h­
h e im er nächst der St. l\farxerlinie, einige hundert l{Jafter 

ilstHch von del' Sandgrube zu11Hchst dem BelHder e ,  aus 
welcher die \'On Um. Dt. Hör n e  s itt der Versammlung \'Om 
26. Mai 18/ii vorgcz�igte Rhinozcroskinnlade stammt, ausge­
graben worden sey. Es w11r am Samstage früh Hrn. Berg­
rath W. Hai d i n g  e 1· die l\1eld11ng 1.ugekommen, man habe 
daselbst einen YCrsteinerten Riesen mit sammt seinem Pnn-

7.er aufgefunden. Nach den !eitler sch1· ülierlrichenen Berich­
ten konnte man erwarten� ein ganzes Skelett eines der ur­
weltlichen lliesenthicre, welche in der neueren Tertiär- nntl 
Diluvial- Epoche das Wrener Hecken bewohnten, anzutref­
fen. Hr. ßergrath II a i di n g e  1' begab sich daher in Beglei­
tung ,·on Hrn. ''· Hau c r an die Stelle. Hiel' war nun so­
gleich 1,u erkennen, dass del' J{opf des vermeintlichen Rie­
sen der obere Gelenkkopf eines Femur war. Die Arbeite1· hal­
ten denselben gan7. herausgegrnben, nber wieder in die ur­
sprüngliche Lage, die durch eine Vertiefung im Sande an­
gedeutet w:ir, gelegt; dns unte1·e Ende des l{ nocbens wm· 

uoch gar nicht l1erausgcnommen worden, wohl aber der Sand 
ringsnm theihveise weggekehrt. Det· gan1.e mittlere Thcil 
war l>el'eits zerh'iimmert. 

Noch denselben Nachmii.tng besorgten Hr. v. Hau er 
und Dr. Hör n e  s, dem inr.wischen ebenfalls die Nachricht 
,·on dem Funde 7.ugekommcn wa1·, die vollst�intlige Ausgra­
bung. Um da8 untern Ende wohlerhalten heraus1,ubl'ingen, 
wurde es ringsum sorgfältig \'Om Sande entblösst nnd dicht 
mit Bindfaden umsponnen und dann erst hernusgehouen. 
'J'rot?. aller aogcwandten Sorgfalt war nur wenig zu retten, 
denn d11s Innere des Knochens zeigte sich schon gan7. 7,11 
Staub r.erfallen. Nur ilie zwei untern Geleukküpfe blieben 
gut consen·id„ 

Der obere Gelenkkopf uesitv.t einen Durchmesser rnn 1 

Zoll, 11 Liuic11, die beiden Con•lylen möglichst in ilJrc 11:l-



türlithe Lage ,!.!;Clm1cht, �.usammen l 'l ;{,oll; tlcl' gl'fü;scre 1:sl 

1; Zoll 9 Linien breit unJ 8 Zoll () Li11ic11 lang, der kleinere 
dagegen 4 Zoll tO Linien lH'eit, und li Zoll 10 Linien laug. 
Die I�äoge rles ganzen Knochens unter der Vorausset1.ung, 
dass Jas obere und untere Ende noch in ihrer urspriiogli­
chen Lnge sich befanden, hetrug 5 Schuh. Diese Länge 
wiirdc nnch den ''On C ll \' i e r  (0.Ysemen.� fossiles, 1. pag. 
30) gegelienen Massen Yollkornmen zu dem Durchmesser 
lies oberen Gelenkkopfes bei dem Geschlechte Etevhits pas­
seri: wog;egen bei dem Geschlechte Mastodon für die an­
geP,:euene Grössc des GelenkkoJlfes eine gering;ere Länge 
entfallen wüi•tle. Man war daher anfä11glich geneigt, den 
l{nocben In der 'f hat einem urweltlichen Elephantcn 7.uzu­
redrncn. Eine genauere Unlcrsuchnng der untern Gelenk� 
köpfe zeigte jedoch, dass diess nicht zuliissig sey. Oicsel­
ben sind ein<111der niimlich in der Grüsse zu wenig uniz:leich, 
u11tl ihre FUichcn sind gcgeo einander nicht so ge­
neigt 1 auch ist die Furche 7.wischcn ihnen breiter nls bei 
"l'J. 7J1"inii_qenius. Es ist 1laher voraus7.nsetzen, tlor l(no­
chen scy schon ill den Sandschichten selbst gebrochen 
11nJ die beide n Enden etwas auseinander :reschobeo gewe­
sen.• was noch wahrscheinlicher wird durch die Aussage 
eines Arbeiters, der \.'crsicherte, ein grösscres Stück YOm 
eigen Wehen f{nochcnkörper, welches sich auch �iemlich gnt 
erhalten hatte, sey der Quere nach im Sande �elegen. 

Endlich Wil'd die llichl.igkeit der Uestimmuog auch noch 
daJnrch bestiitigt, dass in denselben S1tr1dgrubcn schon öf­
ters Mastodonknuchen und Zähne aufgefunden worden wa­
ren. Von einem solchen Fuude gibt. Fi t:t.inge1· in cine1· 
kleinen ß1·oschüre � Wie11 1827, Nachricht. Auch bei den 
Arbeiten im botanischen Gart.en, rlic unter der Leitung des 
nocli imme1· um·ergcsslichcn Baron von Ja c<111 in , der mit 
g 1 e ich c l" 'l'hcilrrnhme die Forlschritlc de1· N al11rwissen­
schafte11 i11 a 11 c o ihrcu Zweigen förderte und uotcrstü(t.tc, 
''orgeoommeo wurden, hatte man JHaslOtfonlwuchc11 cnl­
tlcckt. Uirsc U.estc g-cbörcu m1clt F i t :1. 1 u g e r'.s Unl1:r­
s11d11111g v,11 1lcr ::;1,ei',ics ftJ. 1.t,ll!)ft.�fi1.fr1t� uud Y.11 1i1r1<�1· !\1·t 
l1,:u1n Jaht:r '� uhl auch Jet' uuu ht:rau,„e;d11'ad1lc l•cmur �e­
;1.iihlt w cl'Lleu 
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Hinsichtlich der Lagerungsverhältnisse bemerkte l:l1-. v. 
H n u er, dass derselbe in einer 'l'iefe von 4 l{lafter 2 Schuh 
unter der Oberfläche 11lg. Zu obe1·st findet sich eine Scbichto 
von 2 Schuh Dammerde, darunter 3 l\laftern Schotter anf 
Quar?.geschlcben, uod J;\runter der San1I, der an de1· Stelle, 
wo det J{nochen VOl'kam, ?.Will' nicht durcbsuaken ist, ,-on 
dem man aber von früheren Grabungen her weiss, dass es 
nicht sehr miichtig ist und rnn Tegel unterlagert wird. 

Noch erhielt m1rn ''On den Arbeitern jedoch schon \'On 
friiheren Grnbungen lange Stoss.?.iihoe von Mastodonten und 
�on Hrn. Furchh e i m er den Zahn eines Hip710U1e1·iw11 
gracile, Kaup. 

Hr. Carl M o  h I' aus E:sslinge11 t_l1eille die n a t n 1· h i s t  ,,_ 

r i sc h e n  Be o b a cht u n g e n  mit„ die er während seines 
A n  f e n t h a 1 ts i n  S ur i n  a m  anzustellen Gelegenheit 
fand: 

Ich wage es, einige Notiicn über die geognostischen 
Verh�iltnisse Surinams 11n1l was sich hieran knüpft, Zil ge­
ben, insorel'llc mir Gelegenheit geboten wurde, Jlll'über 
Beob:lchtuogen anr,ustellen. Ich m11ss hiebei um gütige 
Nachsicht biltcn, indem ich ka11m im Stande bir1, ein auch 
11111· einigermassen zusammenhängendes Bild geben zu kön­
nen. -- Die Binnenla11de, welche die interessantesten Auf­
schlüsse bieten wiiriien, blichen mü· yerschlossen und in 
der Zeit von 8 �ionaten meines Aufenthalts besondc1·s in 
den östlichen Theilen des Landes, blieb nur der �lterge­
riogste Theil derselben z11 derai'tigen Deobachfungen übrig. 
Was ich demnach geben knon, ist nur eine einfoche Dar­
stellung von Thatsachcn, wie sie mi1· (leider meist allzu­
flüchtig) dargebo�en wurden. lch trage dieselben so Yor, 
wie sie mir aJJf eine1· Reise \'On der Küste bis 20 Meilen 
den S 11 r i o a m  strom hinauf, sowie auf einl'r Seereise Mch 
dem Mar o n i� an Jessen .l\liindnn.g ich wiihrend 6 schwerer 
FieLerwochen mich anfhiclt, :rnf.i?;estossen sind. 

Das Küstenland seiner ganzen Ansdr.hnung nnch, \'Ort 

clcr Mtin<lung des C:or r e n t igc s bis 1,u der Jcs J\iar o n i  
ist flach und nieder , und geliört den Bilclungcn der neue­
sten Zeit an, deren Entstehung wir an vielen Puuctcn der 


